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Chronik. 

Perſonalchronik. Als Dominial-Polizei⸗ 
Stellvertreter iſt verpflichtet worden der Wirthſchafts⸗ 
beamte Seidel in Holzkirch. 

Der Hauptmann und Kompagnie-Chef in der 
5. Jägerabtheilung, Graf v. Schweinitz, wurde 
zum Kommandeur der 8. und der Hauptmann Graf 
v. Haslingen II. von der 6. zum Kompagnie-Chef 
in der 5. Jägerabtheilung befördert, zu welcher letz— 
teren auch die Seeonde-Lieutenants Bar. v. Bö⸗ 
nigk vom 6. Infanterie- und v. Gersdorff vom 
2. Garde- Regiment zu Fuß als aggregirt verſetzt 
worden ſind. 


Unglücksfälle. Am 27. Januar e. war 
der Schachtmeiſter Schiller aus Oſchatz, Entrepre⸗ 
neur der Sächſiſch-Schleſiſchen Eiſenbahn, in einem 
Bruche bei Reichenbach Steine ſprengen, wozu eine 
Mine gelegt worden war, in welche man Acht 
und zwanzig Pfund Pulver gebracht hatte. 
Die Mine ſprang, während Schiller und zwei Ges 
hülfen noch in der Nähe waren. Schiller und der 
Arbeiter Heinrich aus Rengersdorf wurden 40 Schritt 
weit geſchleudert und waren beide todt; der Arbei⸗ 
ter Mühle aus Meuſelwitz ſtarb noch denſelben T Tag. 
Zum Glücke war die Sprengung des Felſens nur 
eine theilweiſe, denn ſonſt würden, da ſich noch an— 
dere Perſonen in nicht zu großer Entfernung befan⸗ 
den, noch Mehre verunglückt ſeyn. 


Hundswuth. Am 29. Januar c. wurde in 
Hennersdorf hieſigen Kreiſes ein toller Hund er— 
ſchoſſen, welcher bereits mehre andere Hunde ge— 
biſſen hatte. Es iſt ſehr rathſam, da jetzt Fälle 
der Hundswuth mehrfach ſchon vorgekommen ſind, 
auf dieſe Hausthiere ein aufmerkſames Auge zu ha— 
ben, insbeſondere das unbeaufſichtigte Herumlaufen 
derſelben zu hindern. 


Betrachtungen über die Annehmlich⸗ 


keiten ſchlechter Wege und der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer. 
Nachdem mehrere Tage hindurch ein heftiges 


Schnee- und Wehwetter faſt alle Paſſage gehemmt 


hatte, geſtaltete ſich endlich am 17. Decbr. v. J. 
das Wetter ſo ziemlich freundlich, daß man eine Reiſe 
in die Stadt unternehmen konnte. Der Schlitten 
glitt recht luſtig über die Schneefläche, welche am 
frühen Morgen bereits von vielen Schlitten durch- 
furcht worden war. Wenn's ſchon hier ſo gut geht, 
fagten wir, fo muß es auf der Chauſſce prächtig 
gehen. Welche Täuſchung! Dort ging der Jam⸗ 
mer erſt los. In kurzen Diſtancen lagen Schnee⸗ 
hügel, welche ſchon durchwühlt waren von den 
Fuhrwerken, die vor uns den Weg zur Stadt ges 
nommen hatten. Hier und da hielten Fuhrwerke, 
welche nicht mehr fort konnten; Getreidefuhren, die 
ſonſt ſchon zeitig in der Stadt find, überholten wir 
in der Mittagszeit noch eine Stunde vor der Stadt. 
Beladene wie leichte Fuhrwerke konnten.. j ich nur 
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langſam fortbewegen. Auf einer 3 Stunden fans 
gen Bahnſtrecke trafen wir dreimal auf Arbeiter in 
ſehr mäßiger Anzahl, welche Bahn machten. Warum, 
fragen wir, waren zur Räumung der Chauſſcée von 
Görlitz bis Hochkirch und weiter nicht beſſere An⸗ 
ſtalten getroffen? 

Es iſt wohl gut, Sparſamkeit im öffentlichen 
Haushalte zu zeigen, aber unter ſolchen Umſtänden 
müſſen alle Kräfte aufgeboten und namentlich darf 
das Geld nicht gefpart werden. Man gebe nur reich- 
lichen Lohn, dann werden ſich Arbeiter in Meuge, 
vorzüglich in fo bedrängten Zeitumſtänden, finden. 
Haben die Reiſenden, welche in den vergangenen 
Tagen über die ſchlechten Anftalten zur Beſeitigung 
des Schnees auf der Eiſenbahn ſich ſo bitter beklag— 
ten, das Recht zu ſothaner öffentlicher Klage, fo 
find auch wir befugt, darüber Beſchwerde zu führen, 
daß ſo Nöthiges fo lau betrieben wurde. Es konnte 
wohl nichts ſchaden, wenn auch hier einmal gründ— 
liche Unterſuchung geführt würde, wo denn der 
Schaden eigentlich ſitzt? Schaden an Leib und 
Leben, Zug und Zeug, iſt genug geſchehen, um 
eine ſolche zu begründen. 

Unter ſolchen Umſtänden kamen wir ſehr ſpät 
zur Stadt. Andern war's auch ſo ergangen, denn 
Reihen von Fuhrwerken aller Art hielten in den 
Straßen vor der Neißbrücke. Da wo beide Haupt⸗ 
wege zuſammenſtoßen, theilte ein uniformirter Bür— 
ger 6 und 6 Fuhrwerke von jeder Seite ab, ſie in 
die große Reihe einlaſſend, welche ſich über die 


Brücke zum Thore hinzog. Manchmal ging freilich 


ein mit vornehmen Leuten beſetzter Schlitten als 
Anhang mit in den Kauf, ohne daß die Unpartei⸗ 
lichkeit beeinträchtigt wurde. Nun, vornehme Leute 
müſſen ſchon den Vorrang haben! In dem großen 
Zuge kamen wir nur laugſam, höchſt langſam vor— 
wärts; oft verſtopfte ſich durch entgegen kommendes 


Fuhrwerk die Paſſage auf lange Zeit. O wie herr= 


lich war es auf der Brücke! Ein ganz angenehmes 
Zuglüftchen umſäuſelte uns, die wir nun ſchon ſo 
viele Stunden unterwegs waren. Da hatten wir 
recht Muße, über die Vortrefflichkeit der Mahl- und 
Schlachtſtener nachzudenken. 

Hätten wir den „Vielleicht auch ein Stadtver— 
ordneter“ zur Seite gehabt, fo hätten wir recht trau- 
lich über ſeine Ideen, enthalten in No. 48. und 49. 
d. Bl. v. J., plaudern können. 


Verehrteſter! Sie haben wohl kein halb Stünd⸗ 
chen der Art verlebt? Halb erfroren, einem eiſigen 
Zugwinde Preis gegeben, guckt ſich's prächtig zu, 
wie die Steuerbeamten auf das Gewiſſenhafteſte ihre 
Pflicht erfüllen. Gewiß, das zu wenig Pflichtmäßige 
auf der Chauſſée wurde am Thore vollſtändig aus⸗ 
geglichen. Verehrteſter! Sie haben wohl ſo eigent⸗ 
lich noch nicht darüber nachgedacht, weshalb die 
Reiſenden zur Stadt kommen mögen? Etwa, um 
die fo geprieſene Mahl- und Schlachtſteuer tragen 
zu helfen? Doch wohl auch um Geſchäfte, oft 
dringender Art, welche an die Minute geknüpft ſind, 
abzumachen. Wie augenehm, wenn durch ſolche 
Hinderniſſe die Zeit dazu verronnen iſt! Wären 
Sie ein Geſchäftsmann, dann würden Sie dieſe 
Annehmlichkeit in vollem Maaße zu würdigen wiſſen. 
Die Beſchwerden und Koſten der Reiſe tragen zu 
müſſen, ohne den beabſichtigten Reiſezweck erreicht 
zu haben, vielleicht nach obendrein bedeutendem Ver— 
Inte, der Gefahr, eontumaeirt zu werden, ausge— 
ſetzt zu ſein, iſt wirklich höchſt angenehm und er⸗ 
freulich. Sie haben wohl ferner noch nicht darüber 
nachgedacht, wer den ſo bedeutenden Verkehr in der 
Stadt Görlitz zuwege bringt? Die Einheimiſchen 
etwa allein, die Rentiers und Partikuliers, die ſich 
nicht gern direkt beſteuern laſſen? Haben die Frem— 
den, die in der Stadt zur belobten Steuer mit bei— 
tragen helfen müſſen, nicht Antheil an dem Vers 
kehre? Doch wohl auch! Sie bringen ihr ſauer 
verdientes Geld in die ſplendid ausgeſtatteten Läden 
der Stadt, wie ſauer es ihnen auch immer gemacht 
werden mag, in die Stadt zu gelangen. Auch der 
geringſte vom Lande, der zur Stadt geht oder in 
einem unſcheinbaren Fuhrwerke einpaſſixt, trägt zu 
dem Verkehre bei. Dieſen Verkehr hemmt die 
Mahl- und Schlachtſteuer auf vielfache Weiſe. Ihn 
zu erleichtern und auf alle Weiſe zu erweitern, 
iſt Sache des weiſen Stadtregiments. Wäre es nicht 
menſchenfreundlich, dem Familienvater die Sorge 
um die Seinigen zu erleichtern? Gewiß, den mei— 
ſten Hausvätern der Stadt würde es lieb fein, bil 
ligere Nahrungsmittel zu haben. Täglich ein Paar 
Pfennige weniger Ausgabe machen bei dem unbe⸗ 
mittelten Familienvater jährlich viel aus. Das aber 
vermag der reiche Patricier, der täglich mehr hat als 
die Nothdurft, gar nicht zu beurtheilen. 

Wir find der Meinung, daß das öffentliche Ur- 


theil bereits längſt den Stab über die Mahl- und 
Schlachtſteuer gebrochen hat, und ſomit der Streit 
entſchieden iſt. Wann wird doch die Zeit kommen, 
wo die unbemittelten Bewohner der Städte auch in 
dieſer Hinſicht freundliche und wahrhaft chriſtliche 
Berückſichtigung finden! So wie nur ein Wort für 
die wahrhaft Belaſteten geſprochen wird, — No. 
47. d. Bl. v. J. enthielt ein ehrenwerthes Wort! 
— da beeilt man ſich gleich liebloſer Weiſe ein fols 
ches Wort zu verdächtigen. Doch genug! Der 
Unpartetifche, der Menſchenfreund, der Bürger, dem 
das wahre Wohl und Gedeihen der Stadt am Her— 
zen liegt, kann nur wünſchen, daß ſolche Schran— 
ken fallen und die Bürger eines Vaterlandes ihren 
Verhältniſſen gemäß auf gleiche Weiſe beſteuert 
werden. Ein Landbewohner. 


Der Eiſenbahn⸗Alp. 

In unſerm eiſernen Zeitalter, wo Alles ſich 
um Eiſenbahnfragen dreht, wo ſich die ganze Welt 
durch Eiſenbahnen-Actien bereichert oder ruinirt und 
Europa von Moskau bis Neapel ſich mit einem un⸗ 
geheuren Eiſenbahnennetze bedeckt, iſt es in der 
Ordnung, daß wir neben Eiſenbahnen-Walzern 
und Eiſenbahnen-Polka's auch Eiſeubahnen-No⸗ 
vellen haben. Eine ſolche findet ſich im neueſten 
Hefte von Frazers Magazine, und da ihr mithin 
ein Thema zu Grunde liegt, deſſen Jntereſſe heut— 
zutage alle andern verſchlingt, fo legen wir fie un- 
fern Leſern in etwas gedrängter Form als einen Ver— 
ſuch vor, in wieweit ſich den materiellen Tendenzen 
der Gegenwart eine phantaſtiſche Seite abgewinnen 

* läſſet. 

„Iſt eine Extra-Locomotive bereit?“ „So— 
gleich, Sir, der Locomotivenführer wird augen— 
blicklich hier ſein. Welche Geſchwindigkeit verlan— 
gen Sie?“ „Wenigſtens eine Meile die Minute).“ 
„Ganz wohl; die Vahn iſt völlig frei und mit einem 
einzigen leichten Waggon wird es ohne Mühe ans 
gehen.“ „Ich werde ſelbſt den Waggon nicht braus 
chen; ich habe meine Depeſchen in der Taſche und 
will auf der Locomotive mitfahren.“ „Sie werden 
kaum die Augen im Kopfe behalten, wenn ſie es 
thun. Nehmen Sie lieber einen Waggon 1. Klaſſe.“ 

) d. b. wie es ſich von ſelbſt verſteht, eine engliſche 


Meile — eine Schnelligkeit, die in England, namentlich bei 
Probefahrten, ſchon öfters vorgekommen iſt. 0 


» 
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„Da haben Sie keine Sorge; ich bin an ſo etwas 
gewöhnt. Im längſten Tunnel blinzle ich nicht ein⸗ 
mal mit den Augen.“ „Nun, wie Sie wollen. Sie 
haben den Zug beſtellt und können alſo nach Belie— 
ben, entweder auf der Locomotive oder in einem 
der Waggon's fahren.“ „Auf der Locomotive alſo, 
und machen Sie ſchnell, denn jede Minute iſt vers 
loren, die ich hier zubringe.“ Dieſe Unterredung 
fand auf dem Perron eines Bahnhofes im nördlichen 
England ſtatt. Ich hatte im Auftrage der Times 
einem großen Volks-Meeting beigewohnt, und da 
der Bericht gleich am folgenden Morgen erſcheinen 
mußte, ſo galt es in etwas mehr als 3 Stunden 
die 200 Meilen zu durchfliegen, die mich noch von 
der Zeitungs-Expedition in London trennten. Es 
war ein ſchöner Sommerabend und die Strahlen 
der untergehenden Sonne beleuchteten das eiſerne 
Dach des Bahnhofes und des weitläufigen Schie— 
neunetzes, das ſich in allen Richtungen ausdehnte. 
Zur Linken des Geleiſes ſtand meine Extra-Loco⸗ 
motive, der Tartarus, ein Feuerwagen von blans 
kem Metall, der mit eiſernen Pfeifen eine lange, 
wirbelnde Dampfſäule aus der Meſſingröhre empor⸗ 
ſchoß, die dem finſtren Qualm zum Schornſtein 
diente. Einige Packer, Poliziſten und Zeitungs⸗ 
kolporteure warteten in der Nähe, um die Abfahrt 
mit anzuſehen, und der Heizer, ein Kerl mit wun⸗ 
derbar ruſſigem Geſichte und von der Flamme ge— 
rötheten Augen, kletterte in feiner ſchmierigen Plüſch- 
kleidung auf der Loeomotive herum, indem er ihre 
funkelnden Metallwände mit einer Handvoll Oel- 
lappen reinigte. Allmählich ward ich unruhig und 
fing an, die Geduld zu verlieren. Ich blickte auf⸗ 
wärts und ſah, daß die Sonne nicht mehr in die 
hohen Fenſter hineinſchien — der Bahnhof hüllte 
ſich nach und nach in die düſtren Schatten des Abends. 

„Wo bleibt der Weſthorpe?“ rief endlich der In⸗ 
ſpektor. „Wenn er ſeinen Pflichten nicht beſſer nach- 
kommt, fo iſt er am längſten hier in Dieuſten ges 
weſen.“ „Ich habe ſchon zweimal nach ihm ge⸗ 
ſchickt,“ entgegnete ein Bahnwärter. „Er meldete 
ſich dieſen Morgen wieder als dienſtfähig.“ „Wie 
ſo? iſt er krank geweſen?“ fragte ich. „Er iſt ein 
ganz andrer Menfch geworden, ſeitdem Mary Slane 
fo plötzlich ſtarb,“ verſetzte der Bahnwärter. „Der 
Teufel!“ rief der Inſpektor, „wir können verliebte 
Jugenienre auf unſrer Bahn nicht brauchen.“ „Aber 
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warum geben Sie mir keinen andern, wenn dieſer 
Herr Weſthorpe nicht zum Dienfte tauglich iſt? Sie 
haben Leute genug, ſollt' ich glauben.“ „Das iſt 
wahr; aber unſer-Perſonal hat in der letzten Zeit 
viel arbeiten müſſen und da Weſthorpe ſich heute 
früh meldete, ſo haben wir uns darnach eingerichtet.“ 
„Es iſt7 Uhr vorbei,“ erwiederte ich, indem ich nach 
der Glocke ſah; „wenn Sie mich nicht in 5 Minus 
ten expediren, ſo werde ich die Locomotive abbeſtel— 
len und die Geſellſchaft auf Schadenerſatz verklagen.“ 
Ehe jedoch die 5 Minuten verfloſſen waren, hatte 
ſich der ſäumige Ingenieur eingeſtellt. Er war in 
einen dicken Flauſchrock gehüllt, ein Shawl verbarg 
den untern Theil ſeines Geſichtes und der Schirm 
ſeiner Mütze war über die Stirn gezogen, aber ich 
konnte den ſtieren Blick ſeiner Augen und die leichen— 
hafte Bläſſe ſeiner Wangen bemerken und ich ſah 
ſeine Hand zittern, als er mit zerſtreuter Miene den 
Rock auf- und zuknöpfte. Dieſe Symptome würs 
den mich vielleicht zu einer andern Zeit beunruhigt 
haben, aber ich war zu ſehr mit meiner Abreiſe be— 
ſchäftigt, um beſonders Gewicht darauf zu legen. 
„Höre, Weſthorpe,“ fagte der Juſpektor, „wenn 
du uns ſo behandelſt, werden wir dir bald den Lauf— 
paß geben müſſen.“ Der Ingenieur murmelte einige 
unverſtändliche Worte und beſtieg mechaniſch den 
Dampfwagen. „Du kommſt auf der Bramsby— 
Station an dem Paſſagierzuge vorbei und in Thornly 
an dem Güterzuge — verſtehſt du, Weſthorpe? — 
nimm dich gut in Acht, ſpare die Pfeife nicht und 
fahre hübſch langſam durch die Stationen.“ „O, 
dafür werd' ich ſelbſt ſchon Sorge tragen,“ rief ich, 
auf die Locomotive ſpringend. „Sie wiſſen, daß 
ich ein alter Eiſenbahnvogel bin. Gute Nacht! 
Wir werden das Gras nicht unter unſern Rädern 
wachſen laſſen. Kommen Sie, Herr Weſthorpe, 
ſputen Sie ſich und zeigen Sie, was der Tartarus 
leiſten kann.“ Der Ingenieur legte die Hand an die 
Mütze, zog einen Hebel nieder, ſtieß einen andern 
zurück, das Triebrad kam in Bewegung, drehete 
ſich ein Dutzendmal um, ohne vorzurücken und dann 
glitten wir ſachte an dem Perron entlang, während 
der Inſpektor uns folgte und dem Führer nochmals 
ſeine Ermahnungen zurief. Das laute keuchende: 
Tſchi, Tſchi, Tſchi! wurde immer heftiger und wir 
rollten aus dem Bahnhöfe hervor, indem wir eine 
lange Reihe Schmelzöfen und ziſchender, dampfen⸗ 
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der Locomotiven hinter uns ließen, die ſich, wie 
immer, raſtlos hin und her bewegten, als ob ſie 
Etwas auf dem Herzen hätten, das ihnen keine Ruhe 
laſſe. Dann kam der laute, krachende Ruck, mit 
dem wir unter den Brücken durchflogen, das gel— 
lende Pfeifen und ſauſende Geheul, der erſtickende 
Dampfqualm und feuchte, ſchaurige Luftzug, als 
wir durch einen kurzen Tunnel dahinbrauſten — 
und bald hatten wir das offene Feld erreicht; hinter 
uns funkelten die Lichter und thürmten ſich die hohen 
Schoruſteine der großen Fabrikſtadt, und vor uns 
dehnten ſich die Wieſen an beiden Seiten einer lau— 
gen Schienenlinie aus, von der Abenddämmerung 
umflort, die eben einzutreten begann. „Fahren Sie 
zu, Herr Weſthorpe! Raſch! Ich verſpreche Ihnen 
ein gutes Abendbrot und eine noch beſſere Flaſche 
Wein, wenn wir nach London kommen.“ „Danke 
ſchön,“ antwortete der Ingenieur, ohne mich jedoch 
anzuſehen; er wandte ſich vielmehr von mir ab, in- 
dem er die Augen niederſchlug und mit leiſer Stimme 
vor ſich hin murmelte. Es lag etwas Seltſames, 
Unheimliches in dem Benehmen dieſes Menſchen 
und ich bemerkte, daß ihn der Heizer mit ſichtbarer 
Aeugſtlichkeit betrachtete und nicht ein Wort mit 
ihm ſprach. Unterdeſſen ging die Locomotive immer 
ſchneller. Das Klappern der Ventile, wie fie auf— 
und zugingen, um den Dampf herauszulaſſen oder 
abzuſchneiden, wurde mit jedem Augenblicke hefti⸗ 
ger, bis es dem Rollen einer Trommel glich. Die 
Hecken an der Seite des Weges flogen in einer lan- 
gen dunklen Linie vorüber, die wir nicht von einem 
Holzzaun oder einer ſteinernen Mauer unterſcheiden 
konnten. Die ſchwankende Bewegung der Maſchine 
verwandelte ſich bald in ein raſches, ſtoßendes Schau⸗ 
keln; die weißen Pfähle, woran die Drähte des 
elektriſchen Telegraphen befeſtigt ſind, defilirten wie 
im Sturmmarſch vor uns vorbei; während eines 
einzigen Moments erhoben ſich die Brücken vor uns 
wie dunkle Streifen am Horizont und wurden dann 
mit einem Sprung und einem ziſchenden Dampf- 


ſtrom Hinter uns gelaſſen. Weiter! weiter! Ein 
Meilenzeiger nach dem andern. ſchwand. Der 


Dampfrieſe ſchien mit Leben begabt; er bäumte ſich 
wie ein Wahnſinniger auf den Schienen; die Ketten 
des Tenders knarrten und ächzten; die Brandröthe 
des Ofens und der helle Glanz unfrer großen La— 
ternen ſchimmerte wie ein Nordlicht über die grauen 
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Flächen; die Funken ſprüheten aus dem Schorn⸗ Vermiſchtes. 

ſteine hoch in die Luft empor und obgleich ſich kein Nach Verordnung der Königl. Regierung vom 
Lüftchen rührte, ſchienen wir von einem Orkane um 28. vor. Mon. wird der Schluß der niedern Jagd 
rauſcht, deſſen kalter durchdringender Hauch uns Sonntags den 14. Februar ſtattfinden. 

faſt erſtarrend machte. (Fortſetzung folgt.) 5 


Bekanntmachungen. i 
[357] Die heute Morgen nach 8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau Marie geb. 
er von einem gefunden Mädchen beehre ich mich, theilnehmenden Freunden hierdurch erge⸗ 
enſt anzuzeigen. Der Juſtizverweſer 
Görlitz, den 31. Januar 1847. Zehrfeld. 

[326] Innigſten Dank für die jo vielen Beweiſe der Liebe und Freundſchaft, die ſowohl durch Aus⸗ 
ſchmückung des Sarges, als auch durch Begleitung zur Ruheſtätte unſerer guten Gattin, Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwiegermutter und Schweſter, der in ihrem 70. Lebensjahre fanft verſtorbenen Frau Ehriſtiaue 
Dorothee Mücke, geb. Schicht, von Freunden und Verwandten uns zu Theil geworden. Wir 
verbinden damit den herzlichen Wunſch, daß ſie der Herr Alle bis in ihr ſpäteſtes Alter mit Geſundheit 
beglücken möge. s l 

Görlitz, den 2. Februar 1847. Die Hinterbliebenen. 


374] 300 Nthle. liegen bereit zum Ausleihen auf gute Hypothek, ohne Einmiſchung eines Dritten. 
Näheres iſt in der a d. Bl. zu erfahren. 1 


372] Auction. Kommenden Dienſtag den 9. d. M. üh von 9 Uhr an lien im Haufe 
nd — in der Hothergaſſe die Nachlaßgegenſtände des e Tochfabrltenten Als Nebel 
beſtehend in 1 Wirkſtuhle, 1 Wollmühle und anderm Handwerkszeuge, Meubles, Kleidungsſtücken, 2 
eiſernen Thüren, 1 Wäſchrolle und allerhand Hausgeräthen, meiſtbietend und gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. Wießner, Auct. 


1327 Bekanntmachung einer Auction. 
Montag, als den 15. Februar, und die nächſtfolgenden Tage ſoll der Nachlaß des verſtorbenen 
Bauers Johann Gottlob Walter zu Hennersdorf in No. 56., nämlich: 1 Saamen⸗Ochſe, 
9 Kühe, 4 Pferde, Schiff und Geſchirr, Heu und Stroh, auf das Meiſtbietende gegen gleich baare Be— 


zahlung öffentlich verſteigert werden. Die Ortsgerichten. 
Hennersdorf, den 30. Januar 1847, Schulze, Ortsrichter. 
[358] Verkaufsanerbieten. 


In einer großen Stadt der Oberlauſitz, nahe am dortigen Bahnhofe, an einer der frequenteſten 
Straßen, ſoll ein Gaſthof erſten Ranges mit 23 ausmeublirten Zimmern und großem Saal, nebſt 
allen dazu gehörenden Räumlichkeiten und Juventar, wegen Kränklichkeit des Beſitzers mit geringer Anz 
zahlung ſofort verkauft werden; auferdem find Unterzeichnetem mehrere in der Oberlauſitz liegende Rit⸗ 
ter: und Freigüter, große Stadt: und Landgüter, Mühlen und Gaſthäufer, fo wie 
Grundſtücke aller Art zum Verkauf in Auftrag E. worden, worüber jede zu wünſchende 
Auskunft ertheilt » F. Födiſch, Agent in Oſtritz. 

[274] Ein maſſives Haus mit 4 Stuben iſt billig zu verkaufen und das Nähere in der Expedition 
des Anzeigers zu erfragen. 1 
420] Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich 
mein Kleidermagazin im Haufe des Hoflieferanten Herrn Ernſt, Webergaſſe No. 41., eröffnet 
Bor und dort täglich anzutreffen bin, 1 Wohnung aber in dem Würfelſchen Bierhofe, Roſengaſſe 

o. 230., behalte. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, moderne und dauerhaft gearbeitete Kleidungs⸗ 
ſtücke zu fertigen. Friedrich Hepke, 

Görlitz, den 2. Februar 1817. Herren⸗Kleidermacher. 

804] Eine neue Sendung Elbinger Neunaugen oder Bricken hat empfangen und empfiehlt zur geneig⸗ 

ten Abnahme Joh. Springer's Wwe. 
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82) Von unſern nicht nur allein in faſt allen Ländern Europas, ſondern auch bereits in den Ver⸗ 
einigten Freiſtgaten von Nordamerika und in Mexiko rühmlichſt bekannten, von der Berliner und meh⸗ 
reren anderen Medieinalbehörden, ſowie von den engliſchen Chemikern Car field and Ab bat geprüften 


ö 2 7 2 
verbeſſerten Rheumatismus Ableitern, 
à Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchs-Anweiſung 10 fgr., ſtärkere 15 ſgr. und ganz ſtarke I rtl., 
gegen chroniſche und akute Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Congeſtio⸗ 
„ als: . a 3 
* Kopf⸗, Hand⸗, Knie- und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals⸗ und Zahuſchmerzen, Augenfluß, Ohren⸗ 
ſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 
e e Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzün⸗ 
dungen u. ſ. w. a 2 
sic Herr Caesar Heinrich in Görlitz ds Lage. 
Endſtehendes möge ftatt aller Anpreiſungen als Belag für die Gediegenheit unſerer verbeſſerten Rheu⸗ 
matismus⸗Ableiter dienen. i lh. Ma yer 8 Co. 


in Breslau. 


Fi... 5 

Da meiner Frau — die feit langer Zeit an Bruſt⸗ und Magenſchmerzen ſehr viel leiden mußte, 
und alle deshalb angewandten Mittel leider wenig halfen — der aus Ihrer Niederlage am 8. v. Mts. 
erkaufte Rheumatismus - Ableiter a 10 Sgr., verfertigt von den Herren Wilh. Mayer & Co. zu Bres⸗ 
lau, derſelben ſo außerordentlich Hilfe geleiſtet hat, daß ſie bereits nach deſſen Gebrauch am dritten Tage 
nicht nur bedeutende Linderung verſpürte, ſondern ſpäterhin von allen weiteren Schmerzen gänzlich befreit 
eblieben iſt, und ſie dieſes heilſame Mittel für alle ſonſtige körperliche Leiden rühmlichſt empfehlen kann, 
o will auch ich, der ich an Fußgicht leide, damit in froher Hoffnung einen Verſuch machen, und erbitte 
mir deshalb zwei dergleichen Rheumatismus⸗Ableiter a 10 Sgr. Mit aller Achtung zeichne ich 

Oppeln, den 26. Nov. 1816. Ihr ergebener 

Schulze, Polizei-Commiſſarius. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich die Rheumatismus⸗Ableiter zum gefälligen Gebrauch. 
aͤſar Heinrich. 


x 4 ö 
Mode⸗Waaren- Anzeige — 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich bevorſtehenden Görlitzer Markt wiederum 
mit einem reichhaltig aſſortirten Lager der neueſten ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und halbwollenen 
Kleider- und Mäntelſtoffe im Ga jeder Art eu A. m, beſuchen werde, und mein Lager, wie bisher, 
im Gaſthofe zum Preußiſehen Hofe 
aufgeſtellt ſein wird. Um geneigten zahlreichen Beſuch bittet 


1320) B. Henschel aus Breslau. 


328] Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich meine reiche Auswahl von Hüten, Gau: 
ben, Kragen, Bändern u. ſ. w. zu den nur billigſten Preiſen, und erlaube mir zu bemerken, 
daß dieſesmal meine Putzhandlung im Gaſthof zur goldenen Krone iſt. Bitte um gütige Beach⸗ 


ig. Bertha Hänſel aus Löwenberg. 
828) Strohhüte werden zum Waſchen und Moderniſiren, fo wie ſeidene zum Umarbeiten nach den 

neueſten Formen angenommen und im März munen von 
ertha Hänſel aus Löwenberg. 


Gebrüder Feldner⸗Ranzer aus Puſterthal in Tyrol 
empfehlen ſich zu dem bevorſtehenden N allen hohen Herrſchaften und einem geehrten Publikum 
mit einer großen Auswahl Herren⸗ und Damen = Handſchuhe, ſeidenen Hals- und Taſchentüchern für 
Herren, den bekannten eg , Gummiträgern und Teppichen ꝛc., und verſprechen reelle und 
billige Bedienung. Ihr Stand iſt in der zweiten Reihe. [370] 


m D Un 
8 


0 Jahrmarkts⸗Anzeige. 


— — — — 


E | Das große | 
Manufaktur- und Modewaaren-Lager 
aus Breslau, 


welches ſich während des jetzigen Jahrmarkts 
im Gaſthofe zum weißen Roß 
befindet, offerirt einem geehrten Publikum nachſtehende Artikel zu 
den außergewöhnlich billigen Preiſen, was ſobald nicht wieder 
vorkommen wird, indem ſämmtliche Gegenſtände mit 40% unter 
dem Werthe verkauft werden. 


Kleider: und Mäntelſtoffe. 


Seidene r die vollſtändige Robe à 6 Rthlr. 20 Sgr.; italieniſche 
ſchwarze Taffte, 2, 7 und 19 breit, geſtreifte und fagonnirte Seidenzeuge und die eleganteſten 
Braut⸗ Roben, ſeidene Mäntel⸗ und Vurnusſtoffe zu auffallend billigen Preiſen; % breite 
wollene Neapolitaines und Lamas zu Mänteln und Kleidern a 15 bis 18 Sgr. pro Elle; 
breite geſtreifte karrirte und ombrirte wollene und halbwollene Kleider- und Mäntelzeuge von 
4 bis 8 Sgr. pro Elle; Mouſſeline de Laine⸗ Kleider in den geſchmackvollſten Deſſins, 
äußerſt billig; J breite gemuſterte Camlots und Orleans a 6) Sgr.; ächte Tibets, om⸗ 
brirte Tibets und überhaupt alle Gattungen von wollenen und halbwollenen Kleider- und 
Mäntelſtoffen zu merklich billigen Preiſen; % breite ſchwarze franzöſiſche Orleans feinſter Qua⸗ 
lität a 14 bis 15 Sgr.; f breiter desgl. 7 bis 10 Sgr.: $ breite bunte franzöſiſche Battiſte 
à 23 bis 3 Rthlr. pro Kleid; weiße abgepaßte feine Piqué- Unterröcke beſter Qualität und 
ſehr weit, a 25 Sgr. pro Stück; bunte Bettdecken in allen Farben, a 20 Sgr. pro Stück; 
echtfarbige Cattune werden a tout pris verkauft. 


Shawls und Tücher. 


Die moderuſten gewirkten franzöſiſchen wollenen Umſchlage-Tücher zu einem ſehr gefälligen 
Preiſe; 3 Ellen große bunte türkiſche Tücher a 3 Rthlr.; 3 Ellen große Tappis⸗Tücher a 1 Athlr. 
10 Sgr.; die modernſten geſtreiften u. ganz wollenen Esmeralda-Tücher von 24 bis 4 Athlr.; 
3 Ellen große Polka⸗Umſchlage⸗Tücher 425 Sgr.; und überhaupt alle Gackungen ſeidene 
und wollene Unmſchlagetücher und Umknüpf⸗Tücher werden zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 


0 ” 

Für Herren. 
Die modernften echten Sammt⸗ und ſeidenen Weſtenſtoffe in großer Auswahl; ſchwarze 
und bunte ſeidene Halstücher in vorzüglicher Qualität äußerſt billig; Oſtindiſche ſeidene VBaſt⸗ 
Taſchentücher von 20 Sgr. an; die, moderuſten ſeidenen Shawls, Shlipſe, wollenen Shawls 
und noch viele Artikel. 2 i 
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[366] Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein aufs reichhaltigſte aſſortirtes 


Eiſen, Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
n gros en detai den billig Preiſen. 
n Oswald Krengel. 
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[350] W. | Moritz Krauſe, 


am Obermarkt No. 24., im Haufe des Herrn C. F. Thorer, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte fein Lager von Tuchen und Vukskins in den neueſt 
und geſchmackvollſten Muſtern, ferner Damentuch, geſtickte und gedruckte Tuch waſten, fo 
wie verſchiedene andere Artikel, und verſpricht bei reeller Waare die möglichſt billigſten Breif 


. 


[439] Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfiehlt ſich mit täglich friſchen Paſteten, Baiſce, Pfannen⸗ 
und anderen Sorten Kuchen, fo wie mit allen Sorten Pfefferküchler -Waaren ee, Pf 


C. E. Pfennigwerth in der Steingaſſe. 
Eduard Se in Görli 
Eduar chultze in Görlitz, 
[333] Obermarkt No. 23., 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager Bukskin und Rockſtoffe in Wolle, Halbwolle und Baumwolle, We⸗ 
ſten, Tücher und Shawls in Seide, Wolle und Baumwolle, Orleans, Damaſt, Drillich, bunte Klei⸗ 
derleinwand, Inlett- und Züchenleinwand, blaue und weiße Leinwand, Futterleinwand, Kittey, Wachs⸗ 
leinwand, leinene Fußdecken, wollene Pferdedecken, Fries, Flanelle, Barchent, gemalte Rouleaur, 


baumwollene Garne, Strickgarne, engliſchen und deutſchen Zwirn ꝛe. 
Wiederverkäufer erhalten Fabrikpreiſe. 


352] Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfiehlt Unterzeichneter eine reichhaltige und geſchmackvolle 


Auswahl von . 
Gold: und Silberwaaren 
und verſpricht, bei prompter und reeller Bedienung die billigſten Preiſe zu ftellen, 
. Theodor Möller, Gold- und Silber-Arbeiter. 
Webergaſſe No. 401. S 
[365] Mein wohlaſſortirtes Lager aller Sorten Tabacke eignen Fabrikates, als: Brotteroder, 
Waſſinger ꝛc., desgleichen auch Cigarren in diverſen Sorten, erlaube ich mir allen in- und auswär⸗ 
tigen Händlern mit Hinweiſung auf deren vorzügliche Güte zu angemeſſenen billigen Preiſen aufs beſte 
anzuempfehlen. Görlitz, den 2. Februar 1847. 5 - 
Gottlieb Ernft, Tabacksfabrikant, am Demianiplag. 


un Die Stock- und Pfeifen-Fabrik 


von 
Julius Steffelbauer jun., am Obermarkt, 
empfiehlt ein großes Lager Pfeifenköpfe, Pfeifen ⸗Schläuche, Ringe, Beſchläge, und 
manche andere Waaren in Dutzenden zu den billigſten Preiſen. 
Se eie die gie Sie ie ie IR gie Sa . Sie die OHR ds ois dies Sie dite dis Sa ge A 
[433] Eine vorzüglich ſchöne Sendung ’ ; 
gemalter Rouleaux auf ächter Leinwand € 


2 von 20 Sgr. bis 3 Rthlr. empfingen jüngft Walter & Herrmann. 5 


dan! Benj. Zöllner aus Schoͤnbach in Sachſen 
bezieht bevorſtehenden Markt wie gewöhnlich mit einem wohl aſſortirten Lager echtfarbiger moderner 
bunter baunnvollner Kleider-, Bett⸗ und. Inlett⸗Leinwand, Drells, weißer Leinwand, gebleichter Kattune 
und bunter Saſſinets zu möglichſt billigen aber feſten Preiſen. 
Auch kommt eine Partie echtfarbiger zurück geſetzter bunter Kleider- und Bett-Leinwand vor, 


welche zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen verkauft wird. Sein Stand iſt an der Oberkirche, an der 
Firma kenntlich, bei en etter aber uf Gaſthofe zum Preufifchen Hof No. 8. Iſte Etage. 


Nebſt dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


PN 


Erſte Beilage zu Nr. 5. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 4. Februar 1847. 


410] Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 6. Febr. Weizenbier. Dienſtag den 9. Febr. Weizen⸗ 
bier. Donnerſtag den 11. Febr. Gerſtenbier. 

LK Zu dem bevorſtehenden Markte empfehlen wir % 


unſer großes Lager fertiger N 
Damen Mäntel, Burnuſſe, Mantillen 
und Frühlings⸗Mäntelchen 


in Lamas, Cachemir, Neapolitains, Kaiſertuchen, ſeidenen Stoffen, 
glatt und mit ſeidenen Streifen, nach den neueſten 


Pariſer und Wiener Modells 


weit und ſauber gearbeitet, zu auffallend billigen Preiſen. Ebenſo unſer wohlaſſortirtes 


Mode⸗Waaren⸗Lager. 


Das Lager befindet ſich zur Zeit im Hauſe der Madame 
Geisler am Obermarkte No. 128. 


[330] Striemer & Levy aus Liegnitz. 
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Re] Gottlieb Kerber aus Schönberg 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markte mit einer Auswahl von Tiſch⸗, Commoden⸗ und Vorlege⸗ 
Teppichen in Velour und Schottiſch, Reiſetaſchen und Polkataſchen für Damen, Fußteppichen in ver⸗ 
ſchiedenen Breiten und Muſtern, Wachsparchend in den neueſten Muſtern, Pferdedecken in Wolle und 
Haar. Sein Stand iſt auf dem Obermarkte, im Hauſe des Herrn Körnig. 


„Chr., Groſchkys 
Pulsnitzer Pfefferkuchen⸗Waarenlager 


F ee N 
um bevorſtehenden Markte empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager 5 tt⸗ 
federn. Meine a ide in der Hellegaffe No. 234 8 neuer böhmiſcher Be 

. A. Wendler, Bettfedernhändler. 


[377] Georg Schuchard, Lederhandſchuhfabrikant aus Magdeburg, 
empfiehlt auch für dieſen Markt ſein reichhaltiges Lager von Handſchuhen in allen Größen. Sein 
Stand iſt dem Hauſe des Herrn Starke am Obermarkt gegenüber, an der Firma kenntlich. 


s]! Ci. Neubert aus Meiſſen 
empfiehlt auch für dieſen Markt ihr Toben Lager von Pfefferküchler⸗Waaren aller Art, als: Frei⸗ 
berger Bauerhaſen, Nürnberger und Thorner Lebkuchen, und viele andere Conditorei-Waaren. Ihr 
Stand iſt an der obern Salzhaustreppe, an der Firma kenntlich. 


— 538 — 
[360] Unterzeichneter empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte mit ächt böhmiſchen 
Bettfedern. Durch wohlſeilen Einkauf bin ich im Stande, 20 Procent billiger zu verkaufen. Mein 
Gewölbe iſt wie früher in No. 1. J. A. Ellbogen aus Jungbunzlau in Böhmen. 


831] An ven dg 
einer großen Mode: und Sehnittwaaren⸗Haudlung. 
Dieſelbe empfiehlt einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publieo in und um Görlitz zum bevor⸗ 
ſtehenden Jahrmarkte das aus einer großen Auswahl der modernſten und geſchmackvollſten Sachen beſte⸗ 


hende Lager und verſpricht bei ſehr reeller Bedienung die auffallend billigſten Preiſe. 
Das Verkaufslokal iſt im Gaſthofe zur Krone bei Herrn Knaut, 1, Etage. 


Pariſer und Wiener Chäles und Umſchlage⸗Tücher 
g empfehlen die 18371 
Gebrüder Dombrousky aus Leipzig. 
Der Stand iſt am Obermarkt die Ecke, dem Kaufmann Herrn Starke gegenüber. 
[375] Die erſte und größte 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik Berlin's 


beſucht dieſen Markt zum zweiten Male mit ihrem anerkannt eleganten und dauerhaft gearbeiteten Lager 


zum Ausverkauf. 


Auch beſitzt dieſelbe die neueſten 


Wiener Fruͤhjahrs⸗Maͤntelchen und Bournous 
nach den beliebteſten Facons, desgleichen Röckchen für Mädchen und Knaben. — Bei reeller Bedie⸗ 
nung werden die billigſten Preiſe verſichert. Das Verkaufs⸗Local wird noch bekannt gemacht werden. 


(na) Aecht engliſches Macassar-Dil, 
in Flacons à 5 Sgr., f 
bekanntlich das bewährteſte Mittel, den Haarwuchs mächtig zu befördern und demſelben den ſchönſten 


Glanz zu ertheilen, empfiehlt F. A. Oertel. 
De ee Die Die te r me ae lee 


. [432] Zum Wiederverkauf empfehlen $ 8 1. 
7 Zephir⸗ und Tapiſſerie⸗Wollen, 4 
m ſchoͤne couleurte Arbeits - Wollen, M 

beſte engliſche Strickbaumwolle, % 
engliſche Vigogne-Wollen, 


N ⸗-Nähſeide, Häkel⸗ und Tapiſſerie⸗Seiden A 


7 
7 7 N 2 . .. 
in der reichhaltigften Auswahl zu Fabrikpreiſen 
alter & Herrmann N 
A am Obermarkt No. 21. 


„ 


DIE e ae e e ee 


Das Möbelmagazin der vereinigten Tiſchlermeiſter, Petersgaſſe No. 313. 
beim Kaufmann Herru Gerſte, offeritt eine bedeutende Auswahl geſchmackvoll und dauerhaft gearbeiteter 
Möbel und Polſterarbeiten zur geneigten Abnahme zu möglichit billigen Preiſen. h [448] 


383] Verſchiedene S iſches Wil nd ſtels vorräthig bei 
[383] Verſch orten friſches bret ft ſt 2 A perrsgeſſe No. 318, 
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Großes Damenputz⸗Lager während des Marktes in Görlitz 
[376] von Maria Morſch aus Leipzig und Breslau. 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich dieſen Markt wiederum beziehen werde, und mache 
auf eine große Auswahl gezogener ſeidener Hüte und Hauben nach neueſtem Geſchmack namentlich auf⸗ 
merkſam. Zugleich empfehle Chocolade, Haaröl, Räucher⸗Eſſenz, Dr. v. Gräfes rheumatiſchen Spi⸗ 
ritus (worauf 15 zu achten bitte), fo wie Dr. v. Gräfe's Zahntinctur zum Reinigen und Conſerviren 
der Zähne 7 und tte um gütigen zahlreichen Beſuch. Mein Stand iſt wie gewöhnlich in der Putzreihe. 
Winterhüte werden zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


[879] A. Benda aus Dresden 
empfiehlt den hochgeehrten Damen eine Auswahl der ſchönſten Schnürleiber von allen Sorten zu 
den billigſten Preiſen, ſo wie auch die feinſten Knaben⸗ und Mädchen⸗Anzüge nach neueſter Fagon für 
den Sommer, und bittet um gütige Abnahme. Ihr Stand iſt vor dem Hauſe des Kaufm. Herrn Oettel: 


BR, Das Neueſte zur kommenden Saiſon 
in Promenair, Marquiſen und Knickern, in den geſchmackvollſten Muſtern, desgl. ſeidene und baum⸗ 
wollene Regenſchirme mit eleganten Geſtellen und in reichſter Auswahl empfiehlt das 


Sonnen: und Regenſchirm⸗Lager von Robert Schmidt aus Dresden. 
Stand: am Markte, im Hauſe des Kaufmann Herrn Starke. 


FFC 


431] Zu den billigſten Fabrikpreiſen empfehlen wir unſer vollſtändig ſortirtes 2 


Lager 
= 5 von wollenen und ſeidenen Franzen in allen Gattungen, 4 
= desgleichen Gimpen, 35 
Be er Anſtoßſchnüre, 2 
en z alle Sorten Quaſten ır. 8 
2 und PR en Abnehmern ein ſchönes, preiswürdiges Fabrikat. 3 
am Obermarkt No. 21. Walter & Herrmann. 8 


2 
ERERZEEREELLEREEELEEREERERRR REITER 
[384] Ein Haus, mitten in der Stadt gelegen, ſieht aus freier Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt 
e / 
1886] Das Haus No. 38. zu Sohrneundorf, welches für einen Profeſſſoniſſen paſſend, ift Ver⸗ 
— — aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Giganten ſelbſt zu erfahren. 
— — 9 77A———ůĩß—ðq1ã—:Ʒ—ñ᷑ m rv — 
[355] Das Haus No. 218. in der Büttnergaſſe nebſt Hinterhaus iſt aus freier Hand zu verkaufen 
und das Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. 


1118] Parfum royal 


aus den koſtbarſten Aromen des Orients 

8 von Sinon & Co. in Paris. 
Nur wenige Tropfen, auf heißes Metall verdampft, verbreiten einen ſchönen, dauernden Parfum. 
Daſſelbe empfiehlt in Flacons à 75 Sgr. F A. Oertel 


am Obermarkt. 
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338] Einem Hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß i 
ele enden Markt wieder mit en Auf von dem ſo Srlichten 3 9 92 
beitsgeſchirr, beſiehend in allen Sorten Küchengeſchirr, beziehe. 

Um geneigten Zuſpruch bittend, verſpreche ich bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. Mein 


Stand ift am Salähauſe. A. Lehmann aus Liegnitz. 


— 
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363) Ein reichhaltiges Lager von weißem, grauen und bunten Hanfzwirn, wie auch gewöhnli⸗ 
chen Zwirn und baumwollene Mäb: und Strickgarne aunfedt fi F. A. Oertel.“ e 


[392) Einige hübſche Häuſer in Mitte der Stadt und Veen habe ich zum Ankauf nachzuweiſen. 
5 i ann, Concipient. No. 180. 
1393] Das Haus No. 1052, auf der Rabengaſſe iſt zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthumer. 
4305] Ein neu erbautes maſſives Haus, für jeden Miether paſſend, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition d. Bl. j 
4361] Der Unterzeichnete empfiehlt zu bevorſtehenden Maskenbällen eine Auswahl geſchmackvoller 
Herren⸗Maskenanzuͤge 
zum Verleihen. Auch ſoll die ganze Garderobe um einen billigen Preis verkauft werden. Die etwa 


hierauf refleetirenden Herren Kleidermacher erhalten nähere Auskunft bei 
Görlitz, den 3. Februar 1847. Nadiſch. 


362] Ke Ausverkauf von wollenen und baumwollenen Waaren zu herabgeſch⸗ 


ten, aber feſten Preiſen findet von heute an ſtatt bei F. A. Oertel, Obermarkt. 

Die Möbelfabrik und Magazin von E. Boden 

1250 | in, Görlig e 
empfiehlt ſich einem verehrten Publikum mit in allen beliebten Holzarten ſelbſtgefertigten Möbeln, darun⸗ 
ter auch: 5 
Trumeanx, Spiegel, Barof: und Gold⸗Rahmen, ächt und unächt, 
in allen Größen, auch Spiegelgläſer. 

Polſterarbeiten, Roßhaar⸗ und Patent- Feder-Matratzen werden in und außer dem Haufe 
ſchnell und billig ausgeführt und Möbel⸗Transporte, nah und fern, übernommen. 5 

Auch ſind noch Mahagoni-Möbel zu einem eleganten Zimmer zu vermiethen. 


[334] Feine, ſelbſt gefertigte Meſſerſchmiede⸗ Arbeiten 
empfehle ich dieſen Jahrmarkt in allen Artikeln, ſowohl Meſſer als Scheeren, in der erſten Bude un⸗ 
ter der Oberkirche. C. E. Bundſchu h. 


[369] Mit allen Sorten böhmiſcher Bettfedern zu möglichſt billigen Preiſen, ſo wie auch mit 
neuen fertigen Betten, das Gebett zu 9 bis 15 Rthlr., empfiehlt ſich 
N Heinrich Kuſche, Heringsmarkt No. 265. 
36] Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt Unterzeichneter außer ſeinem wohlaſſortirten Tuch⸗ 
lager eine Auswahl feiner Damentuche in den moderuſten Farben und zu äußerſt billigen Preiſen. 
4 N uſtav Krauſe, lange Lauben No. 1. 


——————— — sn 
[335] Mein Lager von gebleichten und ungebleichten, je wie coulcurten baunmellenen Euglifcyen 
Strickgarnen iſt wieder beſtens Mahi Fed verkaufe a * nicht erhöhten reifen, 
Zugleich empfehle ich eine bedeutende Parthie Federpoſen zu ſehr billigen Preiſen. 

le ich Wilhelm Mitſcher, No. 1834. 

337) Seine ſchon lange lagernden Weine in diverſen Sorten empfiehlt feinen geehrten Gäften zur 
gefälligen Abnahme zu möglichſt herabgeſetzten Preiſen, um Platz an deren Lagerſtatt zu g 

Strohbach zur Stadt Prag. 


Verkauf des Gaſthofes zum rothen Hirſch in Rumburg in Bohmen. 

Wegen Todesfall meiner Gattin und bei ſchon vorgerücktem Alter will ich meinen in der Stadt 
Rumburg am Marktplatze gelegenen Gaſthof zum rothen Hirſch mit ſäunmtlichen Effekten, Schiff 
und Geſchirr aus freier Hand verkaufen. 

Zur Erleichterung des Ankaufes kann ein Drittheil des Kaufſchillings gegen landesübliche Zinſen 
auf der Realität haften bleiben; und da Unterhändler verbeten werden, bitte ich, Kaufluſtige wollen ſich 
in frankirten Briefen an mich ſelbſt wenden. q [343] 

umburg, den 27. Januar 1847, Jac. Weber. 


— — — ˙—˖— . . 
1364) Mein Lager von gutem alten Varinas und Portorſco, als auch befonderg gute, abge⸗ 


lagerte Havanna⸗ und mehrere andere Sorten Cigarren empfichlt bei Bedarf zur gütigen Abnahme 
F. A. Oertel. 
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[342) Eine ganz gute Doppelflinte nebſt Jagdtaſche und Zubehör iſt zu verkaufen 
gan g gbtaß Bautzener Straße No. 910. 

[341] | Bekanntmachung. 

Durch die ſo ſehr geſteigerten Wahres ſehe ich mich genöthigt, den Kalkpreis zu erhöhen und den 
Ofen Kalk um 28 Rthlr. und den Scheffel um 26 Sgr. zu verkaufen. Beſtellungen werden Donnerſtag 
von 11 bis 2 Uhr im Gaſthofe zum weißen Roß in Görlitz angenommen. Für guten Kalk und richti⸗ 
ges Maaß wird ſorgen Bauer Bünger in Nieder⸗Ludwigsdorf. 


Im Sargmagazin von E. Boden in Goͤrlitz 


ſind ſtets eine Auswahl gekehlter und glatter Särge in verſchiedenen Größen und zu billigen Preiſen 
vorräthig. ar. [351) 
1405) Zu diefem Jahrmarkt empfehlen wir uns wieder mit allen Sorten böhmiſcher Bettfe⸗ 
dern zu verſchiedenen Preiſen. Unſer Stand iſt in der Petersgaſſe No. 319. bei Liebus. 
Die Gebrüder Stiasni. 
380] Ein noch brauchbarer Ofen und eine Garten- oder Treppen-Thüre zum Verſchließen find zu 
verkaufen. Bei wem? erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 


Rum⸗, Spritt⸗ und Liqueur⸗Fabrik 
% Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


Kornbranntwein von bekannter Güte, der Eimer 6 Rthlr., ſtarke Waare 63 Rthlr. 


Doppel⸗Korn, der Eimer 7 und 8 Kthlr. 
Liqueure, mehr als 50 Sorten, rein und gehaltreich, der Eimer 12 und 13 Rthlr. 


Dr — ˙¹w ˙ ² .. :.. —. .. ̃ĩr5ðß5ß5—5ß5—ß5,ß—.. 
1381] Roggen⸗Schüttenſtroh iſt zu verkaufen Nonnengaſſe No. 77. parterre, rechts. 


—KK—-—— ᷑ ᷑ 1]³]—nö̃̃ f.. ðͤ ee 7 m —— 

1352] Roggen⸗ und Weizen» Stroh liegt im Sattigſchen Vorwerk an der Bautzener Straße zum 
Verkauf vorräthig. Görlitz, den 2. Febr. 1847. Tietze. 
r r en (ent mi, 2 

385] Eine zweiſpännige Droſchke iſt billig zu verkaufen Obergaſſe No. 724. 

1387] Verſchiedene Gegenftände, als: Spiegel, Schränke, Tiſche, Bettſtellen, verſchiedene Kleinig⸗ 
keiten, ſo wie auch Weine, ſind aus freier Hand zu verkaufen und von heute an zu erfragen Petersgaſſe 
No. 315., 2 Treppen hoch. 

so) Alle Tage friſch gewäſſerten Stockfiſch empfiehlt 

. — 222 a 

J. Eiffler. 

— -¼- — ͤ Ʒ öũj !: ́ʒ&'2ꝑé — 
Jamaika⸗Rum, die große Flaſche zu 12 Sgr., 15 Sgr. — 20 Sgr., extra alt 25 Sgr. bis 1 dethlr. 
Arac de Goa, waſſerhelle, weiße Waare, zu 15 Sgr. — 20 Sgr. — 25 Sgr. 
Arac de Batavia zu 8 Sgr. — 10 Sgr. — 12 Sgr. 
Num, braun und weiß, das Pr. Ot. zu 7, 8, 9, 10 und 12 Sgr. 


Punſch⸗Eſſenzen in beſter Waare, billigſt bei Julius Neubauer. 


(444) Zum Pevorſtehenden Markt empfiehlt ſich mit fertiger Tiſchler- und Polſterarbelt 
Louis, Tiſchler, Nonnengaſſe No. 72. 


7800 10 bis 12 Stöße Bruchſteine ſtehen im alten Kirchbruche zu Hohkirch unter der Bedingung 


der baldigen Abfuhre von Uuterzeichnetem ſehr billig zu verkaufen. 


Görlitz, den 2. Febr. 1817. 8. Sahr, Maurermeiſter. 
5010 Roggen⸗Kleien find zu haben bei Steinberg am Niederthore. 


1350] Einem hohen Adel und verehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich eine beden⸗ 
tende Anzahl neuer Maskenanzüge und Dominos angefertigt habe, und empfehle dieſelben bei 


bevorſtehenden Maskenbällen und ähnlichen Gelegenheiten zu gütigem Gebrauch. 
Guſtav Förſter, Kleiderverfertiger und Maskenverleiher. 
> Neißgaſſe No. 352. 


Görlitz, den 1. Februar 1847. 


Ze 0 


[435] em f Au Ln ne 
Daß wir Unterzeichnete vom Mechanikus Herrn Würfel in Görl tz ſeit längerer Zeit Brücken⸗ 
waagen erkauft und im Gebrauche haben, dieſe Waagen aber ſich hinſichtlich ihrer Richtigkeit und 
Dauerhaftigkeit zu unſerer vollkommenen Zufriedenheit gehalten haben, machen wir hierdurch mit Ver⸗ 
gnügen bekannt, um fo mehr, wenn wir Herrn Würfel Hlerdurch zu recht zahlreichen Beſtellungen behülf⸗ 
ich ſein könnten. I. W. Zagelmeyer, Kunftbleichebefiger in Lauban. 
Röver, Kaufmann in Görlitz. Rödel, Kaufmann in Reichenbach. 

[397] Einem hochverehrten Publikum empfehle ich mich zur Reinigung aller Arten Flecke auf gefärb⸗ 
ten Zeugen von Wolle, Baumwolle oder Seide, fo wie der Rock- und Uniform⸗Kragen, ohne der Farbe 
etwas zu ſchaden. Um gütige Aufträge bittet \ 

2 . Lennig, ages Ne. 206; 7 _ 
1340) Mit Schilder⸗ und Firmaſchreiben empfiehlt ſich G. Schirach, Unterlangengaſſe No. 149. 

(396) Zum Tanzunterricht im Gaſthofe zum Kronprinzen werden ſtets neue Schüler angenommen 
— p RL. «. 

(320) & tab! TR ment. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum hier und der Umgegend zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
ich mich als later allhier etablirt habe. Mein Logis iſt Roſengaſſe No. 20h Um * Aufträge 


bine J ig, den 26. Januar 1847. H. Seiffert, Tiſchlermſtr. 


[349] In der in dem Haufe No. 332, befindlichen, ueu eingerichteten Raucherkammer kann jederzeit 
Fleiſch gut und reinlich abgerauchert werden, welches hiermit zur Keuntniß gebracht wird. 


347] Es wird eine Schmiede zu kaufen oder zu pachten geſucht. Von wem? erfrägt man in der 
Unter⸗Langengaſſe No. 227. 


rpachtungs⸗ Anzeige. 
Die zur hieſigen Herrſchaft gehörige Dominial-Brau- und Brennerei zu Cunzendorf u. W., 


Neuland, den 27. Januar 1847, ie Gutsverwaltung. 
[344] Verpachtung. | üb, 


Das Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar des Domini Daubitz, mit Schankgerechtigkeit verbunden, wird 
zum 1. Juli d. J, pachtlos. Cautionsfähige Pachtluſtige wollen ſich dieſerhalb bei dem daſigen Domi- 
nio melden, um die näheren Bedingungen zu erfahren. 

398] Unterzeichneter beabſichtigt, zum bevorſtehenden Frühjahr eine bedeutende Anzahl Kartoffelfudeln 
u verpachten, und bemerkt zugleich, daß zum Tage der Ausſaat die Zahlungen pränumerando geſchehen 
enen. Iſchiegner, Vorwerksbeſitzer. 


— —'— ꝶũ—ẽ— — —— — — — — 
(346) Eine Stellmacher⸗Werkſtatt iſt zu verpachten und ſogleich zu beziehen beim Büchſenmacher 
Procop in Königshain bei Görlitz. 


h Theater⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 4. Febr. auf allgemeines Verlangen: Der Proletarier und feine Fami⸗ 
lie, oder: Ber Rettigjunge von Dresden, Schauſpiel in 5 Akten von Zube A — Frei⸗ 
tag unbeſtimmt. — Sonnabend kein Schauſpiel. — Sonntag den 7. Febr.: Das Pfefferröſel, 
oder: Die Frankfurter Meſſe im Jahre 1297, Volks⸗Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte 
Birch⸗ Pfeiffer. — Montag den 8. Febr.: Sie muß in die Stadt, Luſiſpiel in 4 Akten, als 
Seitenſtück zu: „Er muß aufs San. — — eee eee But. 

Am Montag den 1. Februar iſt vom Obermarkt durch die Steingaſſe bis an das Frauenthor ein 
feines weißleines Sehn , mit Spitzen beſetzt, und in der einen FA 3 Buchſt — 
von ſchwarzer Seide geſtickt, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben. 


— 


411) Vor ein Paar Wochen wurde ein goldner latter Reifring, worin mehrere Buchſtaben und 
d. 8. Au 1797 eingravirt, an. Da an Wiedererlangung deſſelben viel gelegen iſt. alle der Fin⸗ 
der den Werth des Goldes als Belohnung bei E. Pöſchmann, Gold⸗ und Silberarbeiter, Steingaſſe. 

354] Vorige Woche, Montag oder Dienſtag Vormittag, ließ ich bei meinen Ge ü tsgängen meinen 
gelben Stock bei irgend einem Bekannten ſtehen. Derjenige, welcher ihn im Pa . wird 
erſucht, mir ihn mit Berechnung der Futterkoſten baldigt zuzuſtellen. Derſelbe hat nur Werth für mich, 
da er aus einem Bazar Algiers iſt. - Michael Schmidt. 

1355] Ein Packet mit Cigarren i liegen geblieben. Der Elgenthümer kann es zurückerhalten beim 
Kammmnachermeifter Baum, Beldeſraſe No. 138. an 8 Kor 

[356] Eine eingehäufige ſilberne Uhr iſt den 26. Januar . auf der Promenade gefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſolche Webergaſſe No. 402. wiedererhalten. 

1409) In voriger Woche iſt eine Taſche mit chirurgiſchen Inſtrumente den. 
wem? fagt die Erpebition d. G. ſch hirurgiſch ! u gefunden worden. Ven 

Den 20. Jannar wurde ein Fußſack auf dem Nikolaigraben gefunden. Der rechtmäßige Eigenthü⸗ 
mer kann ihn gegen Legitimation und Erſatz der Inſertions-Gebühren abholen Hirſchwinkel No. 663. 
A en... Gottlob Schneider. 

[290] Zu meinem neuen freundlichen, an der Sonnenseite und lebhaftesten Theile 
der Stadt gelegenen Logis, welches ich kommende Ostern beziehe, suche ich einen 
eben so freundlichen, als auch ordnungsliebenden Mitbewohner. Das Nähere 
mündlich bei mir, wo ich Vormittags bis 10 Uhr sicher zu treffen bin. 

Michael Schmidt in Herrn Weider's Hause am Kloster. 

277) Zwei Stuben mit Stubenkammern find zu vermiethen und das Nähere bei Gebhard 
Nd. 694. in der Hothergaſſe „zu erfahren. R n / 


285] Zum 1. April d. J. kann ein bequemes Logis an einige Schüler oder Mädchen abgelaffen, 
dieſelben auch zugleich in Koſt genommen werden. Wo? erfährt man in der Expedition d. Bl. 
— —— — ——e—dö— ]'ä i —— — —— — — — — — 
[314] 3 freundliche Logis, beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, Küche, Speiſegewölbe und übrigem 
Zubehör, find von jetzt ab oder zum 1. April zu vermiethen am Demianiplatz No. 477. 


— — ——— — 


(323) Zum bevorſtehenden Jahrmarkte iſt eine große Stube in der Brüdergaſſe vorn heraus zu ver⸗ 
miethen. Räheres bel Matbanael Finſter. 

(ais In dem am Weinberge gelegenen Haufe No. 848 c. find ſofort 3 Stuben zu vermiethen und 
zu beziehen. BR 

413] In Nr. 98. am Obermarkte iſt ein Logis von 2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen und 
ſogleich, oder den nächſten Jahrmarkt über zu einem Verkaufslokal zu beziehen. Das Nähere bei der 
verw. Frau Schloſſermeiſter Schiedt, Nr. 138. in der Brüdergaſſe. 


IJ ĩðLv ⁊ͤ v ˙ ˙ . ©. tung 
. 20 Zu diefem Jahrmarkt iſt ein großer Hausflur nebſt Glasſchränken zu vermiethen, Brüder⸗ 
gaſſe Nr. 17 5 


P : — . 70T GET ß RE EEE er 
[415] Eine lichte Stube mit Stubenkammer und übrigen Zubehör iſt auf dem Handwerk Nr. 362, 
zu vermiethen. b Nath. Thorer. 
— — — — J—ScH x De —— — ne 
416] Eingetretener Umſtände wegen ſtehen die in der Laugengaſſe unter Nr. 209. gelegenen zwei 
vordern Parterre⸗Stuben noch zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 


4417] Das auf der Jakobsgaſſe, nahe am Bahnhofe, unter Nr. 841. gelegene maſſive Wohnhaus 
nee Stun Scheune . Oarcneus, fee A vennithen une sm 1. el ea Gesehen. 


418] Ein bequemes Logis für Schüler oder Mädchen, welche zugleich in Koſt genommen werden 
Bi ift zu erfragen bei der Madame Huſte in der Petersgaſſe. a 


430] Steingaſſe Nr. 87. ſind 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


230] Eine freundliche Stube, nahe am Obermarkt, mit Meubles, Bett und Bedienung, iſt an 
ul oder zwei Herren 25 jetzt ab zu vermiethen. 0? fagt die Expedition des Anzeigers. : 
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428) Heute, Donnerjlag den A. Februar 1847, Nachmittag um 3 Uhr, 
wird Herr Major ꝛc. von Sydow einen aſtronomiſchen Vortrag, betreffend die Centralſonne, zu hal⸗ 
ten die Güte haben, zu deſſen Anhörung die verehrten Mitglieder der Oberlauſ. Geſ. d. Wiſſenſchaſten 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. a Dr. E. Tillich, Secretär. 


1434 Gewerbe Verein in Görlitz. 
Die geehrten Mitglieder des Gewerbe-Vereins werden ergebenſt erſucht, ſich 
Dienſtag den 9. Februar 1847, Abends 7; Uhr, 
zu einer Haupt⸗Conferenz im Lokale auf der Stadtwaage recht zahlreich einzufinden. Die vorzüglichſten 
Gegenſtände der Verhandlungen werden die diesjährige Stiftungsfeier und die beabſichtigte Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung fein. Das Directorium des hieſigen Gewerbe-Vereins. 


1440] Sonntag den 7. Februar, Nachmittags 5 Uhr, Verſammlung des Enthaltſamkeits-Vereins. 


1292] Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Handlung zu erlernen, und ſchon die dazu 
nöthigen Vorkenntniſſe beſitzt, findet zum 1. April a. c. eine angenehme Stellung. Wo? iſt in der 
Expedition des Anzeigers zu erfahren. f 

[399] Einem Maͤdchen, das im Kochen, fo wie im Waſchen, tüchtig iſt und gute Atteſte aufzuwei⸗ 
ſen hat, kann durch die Expedition d. Bl. ſogleich ein Dienſt nachgewieſen werden. a 

400 Ein häusliches, ſtilles, nicht mehr der Tanzwuth ergebenes, daher auch nicht zu junges Mäd⸗ 
chen kann in einer ſtillen Familie ein gutes Unterkommen als Hausmädchen finden. Wo? iſt in der 
Expedition des Anzeigers zu erfahren. * * 

[#041] Zum 1. Februar wird eine Köchin geſucht. Das Nähere in Nr. 4. des Gaſthauſes zum wei⸗ 
ßen Roß täglich Vormittags bis halb 11 Uhr. 

[402] Es konnen noch junge Mädchen vom Lande unter billigen Bedingungen, ſowohl Unterweiſung 
in weiblichen Arbeiten als auch Koſt und Logis erhalten in Görlitz bei 1 

or. Wilh. Werkmeiſter, wohnhaft am Untermarkt Nr. 1. 
wo Ein Unterkommen fucht ein Mädchen als Haus- oder Stubenmädchen. Dieſe wird ſich allen 
weiblichen Arbeiten, ſo wie auch allen andern häuslichen Arbeiten gern unterziehen. Das Nähere iſt in 
der Erpeditlon des Anzeigers zu erfragen. 2 . 

[436] Es können noch junge Mädchen in Penſion genommen werden. Auch wird daſelbſt Klavier⸗ 
Unterricht ertheilt. Wo? erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 


[437] Zu Oftern können ein oder zwei Mädchen vom Lande, die in der Stadt Unterricht nehmen 
wollen, in Koſt und Logis genommen werden. Bei wem? iſt gefälligſt in der Expedition des Görlitzer 
Anzeigers zu erfragen. 


3 438) Ein gebildeter Knabe kann als Lehrling eintreten bei . 
Leopold Himer, Buchbinder u. Galanteriearbeiter. en 


EREEELEEERTLLLLFLENLELERHLEHEHERE 


Ich fordere den Tagearbeiter Krems in Görlitz hiermit öffentlich auf, die mir ſchon feit 
5 und 230 für eine neue Schwarzwälder Wanduhr ſchuldenden Zwei Thaler bis zum 10. d. M. 
zu bezahlen. Geſchieht dieſes nicht, ſo werde ich den innehabenden Gegenſtand zur Deckung der Zwei 
Thaler öffentlich verkaufen, und alle Anſprüche daran für verloren erklären. Ein Näheres iſt bei dem 
Uhrenhändler Herrn Haupt in der Nonnengaſſe über dieſen Gegeuſtand zu erfragen. 

140810 rs toren; Fehrenbach, Uhrmacher aus Schwarzwald. 


427 Unterzeic neter macht ergebenſt bekannt, daß den Jahrmarkt- Sonntag und Montag voll⸗ 
eln Tann gehalten wird. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 1 PN : 
— . 5 Altmann, Schießhauspächter. 

[424] Kommenden Sonntag, Jahrmarkt⸗Montag und Donnerſtag ladet zum Tanzvergnügen erge⸗ 
belſt elt g F. er. ges 


[425] Freitag den 5. Februar werde ich an Sd wein ſchlachten, wo ich früh um 10 Uhr zum 
online. Mittags jur 185 u einlade. A iſt f 5 iſcher Sasel und — dar- 
pfen zu haben, wozu ich ergebenſt einlade und um gütigen Zuſpruch bitte. F. Kiehl. Stabtkod, 


Zweite Beilage zu No. 5. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 4. Februar 1847. 


1422] Auf den 7. d. Mts., als den Jahrmarkt⸗Sonntag, wird auf dem 
Saale der Societät Nachmittag 4 Uhr großes Inſtrumental⸗Concert ge⸗ 
geben werden, worauf Tanzmuſik folgt. a Ä 

Montag den 8. Abends 6 Uhr Tanzmuſik. 5 
Dienſtag den 9. Abends 7 Uhr großes Concert, worauf, wenn es 
gewünſcht werden ſollte, Tanzmuſik gehalten wird. 
Mittwoch den 10. Abends 7 Uhr Tanzmuſik. Zu recht zahlreichem 
Beſuch ladet ergebenſt ein 
CE. Hel d. 


407] Bevorſtehenden Jahrmarkt-Sonntag und Montag wird auf dem Saale des Unter⸗ 
5 zeichneten bei vollſtimmig beſetztem Orcheſter Tanzmuſik ſtattfinden, den darauf folgenden We a 
aber Abends von 6 bis 9 Uhr von dem hieſigen vereinten Muſikchore ein großes Inſtrumental⸗ 
Concert aufgeführt und die vorzutragenden Stücke durch Anſchlag⸗ Zettel am Eingange des 
Saales bekannt gemacht werden, nach deſſen Beendigung ebenfalls Tanzmuſik ſtattfindet. 

Das Entrée zum Concert iſt à Perſon auf 2 Sgr. beſonders feſtgeſtellt, und ladet zu 
deſſen zahlreichem Beſuch, ſo wie der angekündigten Tanzmuſik aller drei Tage, ein geehrtes 
Publikum unter dem Bemerken ganz ergebenſt ein, daß mit friſchem Backwerk, ſo wie mit 
allerhand warmen und kalten Speiſen und Getränken jedem Verlangen in prompter Bedie⸗ 15 


nung entgegen gekommen werden wird. 
| E. Strohbach 
\ zur Stadt Prag. 
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[421] Ergebenſte Einladung. | 
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt Sonntag, Montag, Dienftag und 
Donnerſtag lade ich zur vollſtimmigen Tanzmuſik ganz ergebenſt ein. 

Für gute Speiſen und Getränke werde ich beſtens Sorge tragen. 
F. Scholz im Wilhelmsbade. 


— 


3) Künftige Mittwoch, als den 10. d. Mts., Abends 7 Uhr wird 
in dem Geſellſchafts Lokale zum weißen Roß von dem vereinigten 
Muſikchor ein öffentlich großes Juſtrumental⸗Concert gegeben werden. 
Die zur Aufführung kommenden Muſikſtücke werden ſpäterhin bekannt 
gemacht. Recht freundlich laden hierzu ergebenft ein 

Entrée a Perſon 2½ Sgr. Apetz. Brader. 


[403] Im Gaſthofe zum Kronprinzen 
wird kommenden Jahrmarkt- Montag und Donnerſtag bei gut beſetztem 
Orcheſter Tanzmuſik gehalten werden, wozu ergebenſt einladet 
| Eiffler. 
) RNRheiniſcher Sof. 


Kommenden ap e Nachmittag 4 Uhr wird Concert und darauf Abends Tanzmuſik 
gehalten. Montag Abends Tanzmuſik. ienſtag Nachmittag 4 Uhr Concert, darauf Abends Tanz— 


muſik, wozu ergebenſt einladet 
G. Jacob. 


[429] Alle Tage Gelegenheit nach Loͤbau und Kohlfurt beim ? 
Lohnkutſcher Berger im Gaſthof zur gold. Krone. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda iſt zu haben: 


Der Preußiſche Subalternbeamte 


im Civil⸗Dienſte, was er wiſſen und leiſten muß. 
Ein Lehrbuch ſowohl für angehende Civilbeamte, als auch diejenigen Militairverſorgungsberechtigten, 
welche ſich den Subalterndienſte widmen, ſchnell darin die nöthigen Kenntniſſe ſich verſchaffen und ſo 

ihr Fortkommen begründen wollen. 
Mit 


1) Allegirung der darauf ſich beziehenden Allerhöchſten Kabinets-Ordres und Miniſterial⸗ 
£ Verfügungen. 

2) Den wiſſenſchaftlichen, dienſtlichen und ſittlichen Auforderungen in den verſchiedenen 
Abſtufungen des Civil-Dienſtes und praktiſchen Dienſtanweiſungen. 

Herausgegeben von 
Friedrich Bechſtei n, 
Criminalprotokollführer. 
Erſte Abtheilung: Das Amt eines Seeretairs. 8. geh. Preis 6 far. 


Derr praktiſche Niefelwirth, 


Anleitung, durch Bewäſſerung natürliche Wieſen in ihrem Ertrage zu erhöhen und unfrucht⸗ 
bare Ländereien in fruchtbare Wieſen umzuſchaffen. 
Von G. C. Patzig. 
Dritte vermehrte Aufl. Mit 88 Abbildungen. 1846. 1; Thlr. 


Der praktiſche Oekonomie-Verwalter 


nach den Anforderungen der jetzigen Zeit. 
Zugleich ein zweckmäßig belehrendes Handbuch für Gutsbeſitzer, Pachter, angehende Land— 
wirthe, überhaupt Alle, die ſich für die praktiſche Landwirthſchaft intereſſiren. 
Von G. C. Patzig. 


2. vermehrte Auflage. 1846. 1 Thlr. 18 Sgr. 


— 


